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Neues vom Tage.
Staatssekretär v. Schubert hat sich auf die russische

*Wicr *W begeben , um dort das Beileid der deutschen
«uz, . " " 9 -u dem Attentat auf den Sowjetgesandten in Warschau
°* suchen . Den gleichen Auftrag hat die deutsche Botschaft inMoskau erhalten.

Arzba^

>»i^js. ^ Ichitscheriu folgte einer Einladung des Reichsautzcn-
, Dr . Strescuiann zu einem Frühstück in Baden -Baden und

,j,it Strescmann eine längere Aussprache . Strcscmann
Bcfijhr Gelegenheit , dem russischen Volkskommissar sein Mit-

"ulählich der Ermordung Wojkoffs auszusprechen.

Reuter erfährt , ist man in den verantwortlichen Kreisen
»Iz rtf 8 '"cht geneigt , den albanisch -jugoslawischen Zwischenfall
KttitJIi . °rnst z„ betrachten . Man vermutet sogar , das; gewisse

Sfcic Bedeutung des Zwischenfalles zu übertreiben trachten,
»"d - "" ganze Frage der Beziehungen zwischen Italien , Albanien

^Ngoslawicn dem Völkerbund vorgelcgt werde.

Aizz^^ ach einer im „Petit Journal " veröffentlichte !! Meldung

Arzbä^

Empfangs des spanischen
Sehe,Agares in London , wohin sich dies in einigen Tagen be-
»iit do, neuerlich von einer Verlobung der Infantin Beatrice

Prinzen von Wales.
$% { ® ic  Agentur Indo Pacific meldet ans Tokio , daß der

Ertrag zwischen Deutschland und Japan am 20. Juni
^'ch»ct werde.

Aach den Feiertagen. 7
«hÄ >>lgsten ist vorüber , und wir sind nahe der Höhe des

• ° n der der Abstieg beginnt . Da gilt es , die Arbeiten,
^l&cit crllu  Frühling begonnen haben , nach Möglichkeit zn
' - um den Sommer zu einem nutzbringenden und

n zu gestalten . Nicht alle Erwartungen erfüllen
l!Ip ».
M 7 ! . U,J Frühling gut angefangen , und wir denken , es soll

och besser gestalten . Es sind ja noch nicht alle Handels

^züglich der Früchte unserer Arbeitstätigkeit hegen.

3  E r̂handlungen zum Abschluß gelangt, die mit Frank
r Inrrrrv rtnrTi ovTip 'fiTirfvp (̂ rm -nfpri/i ^PT+PtT / tTier frfiTtefc

«ch
^ial ]>. 4i„ u., uuuyti , Ul » IUIV » IV Ptvmwii WUllV ^ lllVV . V> liV-

ô te rfl £n sich also die heute noch vorhandenen Gegensätze
mWiii Es kommt aber nun noch eines dazu , was die

rn7 d^r Erwerbstätigkeit bei uns nicht unerheblich zu

'.4 wgar noch erhebliche 'Schwierigkeiten , aber schließ
)iöiin das Ausland den deutschen Markt nicht weniger

noch nötiger , als wir die fremden Abnehmer . Ein-
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°c % * ' ° cx: au T l>er .pctmvct |C Olts nuem fi«nju | i|iyv.u
äb7if l,j !cljlaitb pastierte, tu Baden-Badell eilte Besprechung,

Kll^Cipi!r . * beut englisch rrkssischell Fkonflikl un5> bet nenlkchen
CTrfi 'fi1 der Moskauer Diplomaten tu Paris galt. Die

" " ' scheu Beziehungen sind durch die Verträge von
; Ö15UV bi>d Berlin ktargestellt , so daß darüber Nichts Neues

[' " nett ist. Dr . Stresemanit wird Tschitscherin jedenfalls
Üstin,. ß  daraus aufmerksam gemacht haben , das; wir die bt^-

u'ctl ge vteulraliläl weiter bewahren und nicht daovu
AOlc» , lberden. lieber die Rücksprache des russischen Dipio

,tlt  den leitenden Männern in Paris heisst es , daß e>
cfliw,, 0 erreicht habe . Es siininit wohl , daß die Pariser

m,u8 abwarteg Iviil. Biellt ' ichl Hai auch Dr . Streseiitaiiv
c« „LsiiUlutik, ttoiscben London lind Moskau anaeboten , sc

\ u, tfl|\ ■*"Nögeschlosst'n t|t, daß die in Aussicht genontmenei,
"iect,.,, eillonstrationen in der Dstsec einstweilen unterbleiben

KS 'll. . . ,. n . . . u„
^rsprichl . Das sind die Folgen der Russisch-englischen

britische Premierminister Baldwin hatte sich bc-
^ 'Uit einverstaudcn erklärt, daß der „gesetzliche

PöilH'Merkehr" mit Sowjctrnßland fortdauern solle, !var
? »ke>, Oer mit feinem Kollegen Chamberlaiu auf deit Ge-
ssvgtzk, lletommeit ^ in , Verlause des Juni eine Demonstra-
^iest !>, 0 Nach der Ostsee an die russische Küste zn schicken.

ist7" "̂'digm,g hat in Moskau böses Blut gemacht, und
beschlossen worden , die rnssischcit Häfen für die

M Schiffe zu sperren. Damit ist der beiderseitige Ver-
-rctey " '« veiimt lahm gelegt , und die von den englischeit Ber-
^em, " '^ ius; land gemachten Bestellungen können also nicht
%l <mv werden . Die Frage taucht nun ans , wer wird an

^ vs Stelle Lieferant?
halle mau gern diese Aufträge, aber dafür siud

Echten nur schwach , da Frankreich die Partei Englands
Rstetlu, .̂ Eau getlomnrett hat , allerdings noch nicht aktiv aus-
tzhr ?st. Göoße Hossnnngen , deren Erfüllung indessen noch
^i . ° -telhaft ist , geben sich die Amerikaner hin . Die dortigen
Ü?',lJ»t)i bdben aber auch keine Haltung für Moskau cin-
Nrd R und das weiß die Sowjetrcgierung sehr Wohl. Es
, 'cför„ " ^ >»it nicht viel werden, so daß der pHanptteil der

iv >t an die deutsche Industrie falictt dürfte , und der
Milc.̂ se Arbeit in den nächsten Monaten zugttle. In dieser
" »»Ln,, Wir aber attch auf eine Bclebttug des heimtschcit
"»HP chUltes für Gewerbe und Landwirtschaft, namentlich

«Markt, rechnen , wo es gute Beschäftigung geben ivird.
hlkzY. j* die hohe Politik wird die Feierlagspanse nur sehr

und es werden nach dem Feste die. Verhandlungen

Zer neue ZalkankoOki.
Seil undenklichen Zeiten ist auf dem Balkan immer

irgend etwas los . Augenblicklich liegen sich bekanntlich Serbien
und Albanien in den Haaren und zwar deshalb , weil die
Albanier ein angebliches Atitglied der serbischen Gesandtschaft
in Tirana wegen Spionage verhaftet haben . Daraufhin hat
Serbien die Beziehungen abgebrochen.

Was nun werden soll , ist noch unklar . In den niaßgebenden
französischen Kreisen ist man der Auffassung , daß der Konflikt
im Grunde genommen nur ein Zwischenfall ist , der die Kanz¬
leien betrifft und auf diplomatischen , Wege geregelt werden
inüsse . Frankreich habe von Anfang an seinen ganzen Einfluß
in Tirana und Belgrad geltend . gemacht , um diesen bedauer¬
lichen Zwischenfall , der nichts Politisches au sich habe , auf seine
wahre Bedeutung zn beschränken . Die dem Völkerbund über¬
mittelte Note habe keinen anderen Zweck , als Genf über den
Vorfall auf dem laufenden zu halten , ohne übrigens die Inter¬
vention des Völkerbundes zu fordern . Man habe also Grund
zu der Hoffnung , daß die Lage sich bessern werde . Der süd¬
slawische Geschäftsträger in Tirana ist tatsächlich von seiner
Regierung abgerufen worden , aber der albanische Gesandte in
Belgrad hat nicht seine Pässe erhalten und es ist auch nicht
die Rede davon , sie ihm zuzustellen . Nun hat ein Staat immer
das Recht , seinen Vertreter abzuberufen , aber der Abbruch der
Beziehungen ist erst eine Tatsache , wenn die diplomatischen
Auslandsvertreter ihre Pässe erhalten haben . Weder Albanien
noch Südslawien scheinen zu beabsichtigen , die Dinge bis zum
äußersten zu treiben . Mau kann also hoffen , daß dieser rein
örtliche Zwischenfall , der ohne politische Bedeutung ist , durch
eine Verständigung geregelt wird.

Die nationalistische „ Liberte " nennt die Gründe für den
Bruch , den die slawische Regierung mit Albanien hcrbeigesnhri
habe , nichtig , aber die Tatsache an sich sei äußerst ernst . Im
Fahre 1914 , so fährt das Blatt fort , hätten die Mächte , die
damals alliiert gewesen seien , in Belgrad Ratschläge zur
Mäßigung erteilt . Das müsse auch jetzt ihre Nolle sein , ganz
besonders die Frankreichs . In diesen , Falle wäre eine sehr
klare Mißbilligung sogar notwendig . Der Augenblick sei schlecht
gewählt , dem Okzident die albanische Streitfrage zwischen die
Beine zu werfen , da der Okzident wegen des Bolschewismus
genügend Sorgen habe . Wenn in Rom die gleichen Vor¬
stellungen gentacht iverden müßten , so müsse dies England
ühernehmen . Auch sei es ganz gut , sich an den Völkerbund zu
wenden . Wenn er auch selbst die albanische Streitfrage nicht
lösen werde , so werde er doch dazu beitragen , Zeit zn gewinnen,
und das sei viel wert.

Der radikale „ Soir " schreibt : Der Ausgang der Krise
hänge ganz besonders von der faszistischen Regierung ab.
Achmed Zogul sei nur ein Spielzeug , aber Südslawien habe
seinerseits den Abbruch mit einer Schnelligkeit ausgesprochen,
die erstaunlich sei und aus diesem Grunde scheine auch Siid
slawieit von gefährlichen Siröntungeit beherrscht zu seitt. Den
Schwarzhemven in Rom entspreche in Belgrad die Militärpartei.

Kundgebung der sranzösische» Liga für Mciischenrechte.
Wie „ Ere Nouvelle " mitieilt , hat der Zentralausschutz

der Liga für Menschenrechte jüngst eine Tagesordnung auge-
ilvmmen, in der erklärt wird, daß nach seiner Ansicht im
Augettblick weder Deutschland das Recht habe, die Rhetnlande
zu fordern, noch die Alliierten die strikte Verpflichtung, darin
einzuwilligen.

Die Frage der Rheinlandräuniung sei also keine juristische,
sondern eine politische Frage. Jnsolgedessen fordere die Liga
für Menschenrechte von der französischen Regierung , tvc,c
Frage mit der grundlegenden Sorge, den Frieden zwischen dm
beiden Völkcrit zu fördern , zn prüfen . Die Besetzung dürfe
kein dauerndes Druckmittel für Frankreich sein, denn dedn st
würden immer ivieder zwischen dein BcsahungShccr und der
Bevölkerung Konflikte hervorgerusen werden.

Die Deutschen hätten recht, wenn sie erklärten, das; die Be-
sntzinig nnvercinbar sei mit dein Geiste von Locarno ttno
Thviry, sowie mit der Tatsache des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund . Außerdem sei die Besetzung eines Gebietes
eines Micgtcn Feindes gegen die Aussassnug, die die Liga für
Menschenrcchte von den Beziehrrngen der Volker untereinander
habe. Die Liga fordere daher, auf solgeuder GruuMge über
die Näurnung der 9iheinl « nde zic verhondeln : Vorzeitige
Näuumng der Nheinlande unier der Vedinguug, daß Dellljch-
land die Organisation einer Kontrolle durch den Bölkcrdnitd,
insbesondere in den Rheinlanden gemäß Artikel 213 deä Fü'ie-
densvcrirngeö gestattet.

MilUeri»sei Sttesnnam.
IM dmiU-iuM « Büjitlmtli.

Ajk ein Berliner Blatt wissen iviil , tzat die ttnierrcdu!
zwischen Dr . Gtresentann uui > Tschitscherin bei beiden Teil
slsihkrordksisiichs BrsrieditplNb hiitterlasien . Enlgegett vielst,
hernnischwirrendeit Mitleitniiaen , daß eS sich bei beni Besnc
TH . lt .Vhf . rintj gm CUKH lU' fOlttK ' VCU OflUClK ' lt Vllliflli flflKUltH

yaöe , teilt das Blatt mit , daß alle diese Nachrichten irrig sind.
Irgend ein russischer Antrag , wie vielfach behauptet ivurde , sei
nicht gestellt worden.

Ueber den Inhalt der Besprechungen im einzelnen be¬
wahren beide Teile Stillschweigen . Das Blatt glaubt , das; im
Mittelpunkt der Besprechungen namentlich die finanzielle Aus¬
wirkung des Abbruchs der englisch -russischen Beziehungen
gestanden habe.

Tschitscherin gab ferner der Ansicht Ausdruck , daß die
bedauerliche Ermordung des russischen Gesandten in Warschau
jedenfalls zu einer Trübung der Verhältnisse beider Länder
nicht beitragen werde . Außenminister Dr . Stresemann wird
mit dem Reichskabinett das Ergebnis der Zusammenkunft mit
dem russischen Außenkommissar Tschitscherin besprechen.

Ale Genfer ArheilSkonserenz.
Ein Mahnruf der Arbeiter.

In der Arbeitskonferenz richtete der Generalsekretär des
belgischen Gewerkschvstsbundes , Mertens,  einen Mahnruf
an die Unternehmer und die Regierungsgruppe , in dem er
ans die in vielen Ländern zn beobachtende Verschleppung
der Ratifizierung  der von der Arbeitskonferenz aus¬
gestellten Arveitskonventionen hinwies und von der „ geheimen
Obstruktion " sprach , die die Arbcitergruppe immer mehr ge¬
wahr iverde . Das müsse ein Ende haben . Die Arbeitergruppe
müsse wissen , ob es für sie überhaupt noch Zweck habe , zur
Arbeitskonferenz zu erscheinen , oder ob cs für sie nicht besser
sei, mit den eigenen Mitteln zu kämpfen , um durch eigene
Kraft ihre Forderung durchzusetzcn.

Der politische Lmschwung in Anmamen.
Eine Kundgebnng der neuen Regierung.

Tie neue rumänische Regierung veröfseytlicht eine Kund --
gcbnng , in der cs heißt:

Unter Umständen , die es notwendig machten , dem Lande
eine Regierung der Konzentrgtion zu sichern , hat d e r K ö n i g
an uns die Aufforderung gerichtet , unter Vorsitz einer außer¬
halb der politischen Parteietl stehenden Persönlichkeit mit Zu¬
stimmung und unter Mitwirkung der Parteien ein Kabinetst zu
bilden . Wir haben die Aufgabe auf uns genommen , und sind
entschlossen , sie ohne Zögern zu gutem Ende zu führen , d . h.
eine Aeußerung des Willens des Landes durch freie Wah¬
len  herbeizuführcn . Wir werden darüber wachen , daß Ord-
tttutg und Gesetz geachtet  werden , daß alle Bürger
ohne Unterschied der Nationalität und des Glaubensbekennt¬
nisses den Schutz der Gesetze genießen . Im Einklang mit der
Verfassung wird die Regierung die Stellung der
nationalen Dynastie  gemäß den Entschließungen des
Königs regeln . Den bestehenden Verträgen mit anderen
Staaten getreu wird die Regierung die Politik des Friedens
in Ueberetnstiunttung mit den Hoheit Interessen des rurnänischen
Staates fortsetzen . Sie zweifelt nicht daran , daß das Land im
Geiste der Vaterlandsliebe deckt Wnnsche des Königs ent¬
sprechen wird.

Die Vernehmung des Mörders.
Zn der Ermordung des Gesandten Woikow werden noch

folgende Einzelheiten bekannt : Der Mörder des Gesandten
Woikow, Kowerda, ist polnischer Staatsbürger und russischer
Nationalität , Studeitt des russischen Gymnasiums in Wilna
und Sohn eines russischeil Offiziers.

Von polnischer Seite wird daraus Hingewiesen, Koiocrda
habe bei seiner ersten Aussage erklärt, daß er durch die Presse
von der bevorstcheitden Abreise Moikows in Kenntnis gesetzt
worden sei und ihm in den letzten drei Tagen täglich aus dem
Bahnhof ansgclancrt habt. Tatsächlich trug sich Woikow mit
der Absicht, in den nächsten Tage » nach Moskau zu reisen . Der
Mörder soll auch angegeben' haben, daß er als russischer
Nationalist die Tat aus idealen Motiven beging . Andererseits
hebt>nan in beit Kreisen der Sowjetbtplomaüe hervor, daß ein
offenes Telegramm von Utoscngolz an Woikow cinlics , »voritt
er ihn Von der bevorstehenden Durchreise in Kenntnis setzte,
das; aber die Möglichkeit eines Mißbrauches des Telegramms
Vorgelegen haben könnte.

Wenige Stinidell und) dem Tode des Gesandten haben die
einzelnen polnischen Minister - mit Pilsndski <rn d-er Spitze ihv
Beileid ausbrüctcu lassen. Der Staatspräsident wird an
Kalium eine BeileidLdcpesehe richten . Di sichtlich nnfrichtige
Teililuhllw der poluischen Regierungn»d die einmütge Rer-
nrteklung »>cr Mordtnt durch dre bisher erschienenen Blütter,
oornelmilick durch die ossiMse „Cpoeu", machte auf die rllsst-
scheu Äoscnrdlsch« t̂skreise einen sichtlich günstigen (Lindruck. Bon
russischer Seite ivird beabsichtigt, au die polnische ReglölMg
Ulkt bem Verlangen hercruzntreteu , den Nechtskorrfulenten der
Soivietgesanbischast, ^ okotoss, bet ber Rerne!)>»NNg Rtbi-
ders yinzuzuziehett.

iy^ öEnu »nacht die verotitmoktsich.

Die <Bofnjeireglernn <f hol den» Pn/ni ĉ̂ on ^*’iii*»dl?nie liherreidJl -. in di r sie ixirouf Jjiiüuciit. ixm m-



i>ic polnische Regierung wiederholt vor der Möglichkeit provo¬
katorischer Verbrecher von seiten russischer konterrevolutionärer
Terrororganisationen gewarnt habe. Sie bringt zum Ausdruck,
daß die Polnische Negierung die Verantwortung sür die Er¬
mordung des russischen Gesandten in Warschau nicht ablehnen
könne, da sie es an den notwendigen Maßnahmen gegen solche
verbrecherische Akte habe fehlen lassen. Gleichzeitig behält sie
sich vor , nach Eintreffen erschöpfender Nachrichten ans diese
Frage zurückzurommen.

CF

Die Burschenschaftler und der Hochschulring. Die
Eisenacher Pfingstbesprechung der Ausschüsse der Deutschen
Burschenschaften nahm eine Entschließung an , in der es u . a.
heißt : Die jetzige Tätigkeit der augenblicklichen Mehrheit der
Leitung des Deutschen Hochschulrings , die den Hochschulring
einseitig richtungspvlitisch fcstgelcgt, muß voin burschenschaft-
licheu Standpunkt abgelehnt werden , ohne daß dabei einer
anderen einseitigen Richtung das Wort geredet werden soll.
Der hochschulpolitische Ausschuß der Deutschen Burschenschaft
legt daher den Burschenschaftlern , die dem Arbeitsausschuß des
Deutschen Hochschulrings angehören , nahe , aus dem Arbeits¬
ausschuß auszutretcn.

,f Herriot spricht in Frankfurt a. M . Der französische
Minister für den Unterricht und die schönen Künste , Herriot,
wird >m Auftrag der französischen Regierung zur Eröffnung
der internationalen Ausstellung „Musik iin Leben der Völker"
mu 11. d. M . tiach Frankfurt kommen und beini Festakt in der
Oper eine Ansprache halten.

Vo  mH ^ gl^nd und Aegypten . Die Antwort Aegyptens aus
die Militarnote Großbritanniens hat in London nicht befrie¬
digt , und über die Feiertage ist eine neue Note vorbereitet
worden , in der Aegypten um eine bestimmtere und ausführ-
lichere Darstellung seiner Gegenvorschläge ersucht lvird . Vor
allem wünscht England einen 'genauen Plan , wie sich Aegypten
^ ^ oÛ nftwe Verminderung der britischen Heereskontrolle
den dô '̂ ru ^ 'austausch ist bisher nicht veröffentlicht wor¬
in “ W 3na" rnit  autoritativer Stelle , daß Aegypten

miv  sehr allgemeingültigcr Art seine Wünsche
c- 1£ ägyptische Regierung offenbar ein Kom-

pronnß zwischen für England annehmbaren Vorschlägen und
bCr ^ ^E -schen Extremisten zu finden be-

^hre Nation zu Ihrer bewunderungswürdigen Leistung. Die
Bedeutung Ihres Fluges sür die Verbindung zwischen dem
anierikanischen und dem deutschen Volke, sür die stetige An¬
näherung unserer Völker haben der Rcichspräsibcut und der
Reichskanzler -n ihren gestrigen B-grüßungstelegraminen
herborgehoben. Lassen Sic mich den allgemeinen Wert FH res
Feuges aussprechen: Es ist Bestimmung der Menschheit sich
die Kräfte der Natur dienstbar zu machen, um allen bessere
Das-.nsbcdingllngcn zn verschaffen und friedliches Ringen der
Nationen um höhere Kultur zu ermöglichen. Auf dem Wege
zu diesem Ziele haben Sie eine neue Etappe gewonnen. Daß
Sie die neuen Grcnzzeichcn menschlicher Leistungsfähigkeit in
deutschen Boden gesteckt und in deutsche Herzen, eingetricben
haben, darauf sind wir stolz, dafür danken wir Ihnen von
Herzen. Nochmals herzlichst willkommen!"

. Nach bcn Begrüßungsansprachen wurden die Flieger in
einem Auto unter dem rasenden Beifall der Menge um das

. ^ Fuglische Drohung an China . Der OLerbcfehlshabci
der britischen Marmestreitkräfte nt China teilte dem chinesi.
scheu Kommissar für Auswärtiges mit , daß , falls der chinesische
E .ueral , unter denr die Truppen stehen, die neuerdings auf die
britische!! Rächten und Motorboote bei Lunghoa geschossen
ha" en, sich nicht persönlich an Bord des Kreuzers „Nawkmqs"
entschuldigt , er in passender Zeit Vergeltungsmaßnahmen er¬
greifen werde . '
, ..t * Die Vereinigten Staaten als Gläubiger . Das ameri-
tanische Schatzamt gab eine Ẑusammenstellung der Jahres¬
berichte des AuZichusses für die fremden Kriegsschulden heraus,
in der der Nachweis geführt wird , das; die Vereinigten Staaterl
voimdeu Zmsfordernngen auf die Kriegsschulden , die die Ver¬
bündeten ,n Amerika „rächten, insgesamt 16 Milliarden nach¬
gelassen haben; das ist fünf Milliarden mehr, als der Original-
betrag der Schulden . Nichtamtlich wird daraus hingewiesen,
daß diese Zusammenstellung keine Antwort ans die englischen
Aeußcrnngen zu dieser Frage seist soll.

Mäzene " spricht int Zusammenhang Damit Die ©offiiüi'd
2JJP r cr l*c <V* U0 von Europa nach Nordanrerika von brE
Luegern vollbracht wird . In : Zusammenhang damit Ä
Blatt eine begeisterte Schilderung des Tempelhofer Flugff
und des dort herrschenden Betriebes und aqt , im GcgeM
England iverde in Deutschland alles getan , um die ,
lustfahrt anziehend und volkstümlich zu inachen . „Daily W
weist darauf hin , daß , während 60 000 Menschen in Beuch
beiden Flieger begrüßten , am gleichen Abend die beiden K
offiziere, die auf ihrem ununterbrochenen Fluge nach ÄHi
nur 18 Meilen weniger als Lindbergh zurücklegtcn, bei' .
Ankunft in London nur von einem Dutzend Menschen W,
vtUr ^ rnC erwähnte Flug der Offiziere hatte mit ch;
Unfall des Flugzeuges im Persischen Golf sein Ende gcft^
Die Gattinnen der beiden Flieger unterwegs nach Deutschs

Die Gattinnen der beiden amerikanischen Flieger
"u Bord des Dampfers „Berlin " des Norddeutschen Llof
Reise nach Bremen angetreten . Die Ankunft ist in BremcM
fahrplanmäßig am 17. Juni zu erwarten.
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Der Eindruck des Fluges in Amerika.
Wie in Washingtoner Luftfahrtkreisen verlautet , ^

Chamberlin ebenso lute Lindbergh die Kongreßmedaille , ^
höchste Auszeichnung der Nation gilt , erhalten und von
in seiner Sommerresidenz in Blackhills (Süddakota ) emE
werden . Die Nachricht von der Landung der „Columbia l
nt New York zw es Minuten nach der Landung ein und B
große Freude aus , daß Chamberlin sein Flugzeug
zur Hallptstadt fuhren konnte . Die Zeitungen behandeln)
Flckg der „Columbia " fast noch ausführlicher als den ^
berghs . Durchschnittlich sind die ersten sechs Seiten
Blatter mit Einzelheiten über den Flug angefüllt . Die
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Ter Ozeansliegcr Chamberlin.
Flugfeld herumgesührt , damit auch jeder einzelne Geleaetiheit
haben konnte die amerikanischen Flieger von der Nähe aus zu
sehen. Schließlich wurden sie in die Mrektionsränme «Mmsehen. Schließlich wurden sic in die Direktionsränme geleitet"
wo die Mutter Chamberlins seit einer halbcir Stunde ein
Gespräch von New York nach Berlin angemeldet hatte , um
ihren Sohn persönlich auf dem Tempelhofer Flugplatz begrüßen
8» können . Im Auto des amerikanischen Botschafters fuhren
die beiden amerikanischen Flieger dann nach der amerikanischen
Botschaft , wo ftc wohnen werden.

mu ^ mjtu/uuu uuil  wen angesunr. Tbtle itrv
langen Berichte der Korrespondenten aus Kvttbus Mt
Lobes voll über die herzlich?  sritfirctfint* w o:f; rtA„v hitfqrLobes voll über die herzliche Aufnahme der Flieger dl
dortigen Bürgermeister und die Bevölkerung

Die Flieger bei Hindcnburg.
Der Reichspräsident empfing die beiden Amer -E

Chamberlin und Levinc , die von dem amerikanischen
!i$ 'schafter cingcführt wurden und ließ sich von ihnen

Einzelheiten über ihren Flug von New York nach DeutW.
erzählen . Er beglückwünschte die beiden Herren herzl'^
ihrer überragenden Leistung und gab der Hoffnung ÄüE
daß die kühne Tat ein gutes Vorzeichen für die weitet"

Als AM

Sie„ColmMiv
Begeisterter Empfang in der Ncichshaupistadt.

Nachdem das amerikanische Flugzeug „Columbia " mit
Chaniberlin „ „d Levine unter dein stürmischen Jubel der
unübersehbaren Menschen,ilenge gelandet!var, wurden beide
Flieger durch Netchsminister Dr . Curtius , Staatssekretär Dr.
v Schubert , Bürgermeister Dr . Scholz , Exzellenz v. Lcivald,
Generaldirektor Dr . v. Strauß und den amerikanischen Bot¬
schafter Schurinan begrüßt . Reichs in i n i st c x D r . Cur-
l j n s richtete folgende- Worte an die beiden Flieger:

Vor der amerikanischen Botschaft.
Noch ehe das Aitto mit den beiden amerikanischen Fliegern

Chamberlin und Levinc sowie dem amerikanischen Botschafter
schurman die amerikanische Botschaft erreicht hatte , hatte sich
eine dichte Menschenmenge vor dem Botschaftspalais auf dem
Wilhelmsplatz eingefunden , die in stürmische Hurrarufe aus-
brach, als das Auto vor der Botschaft vorfrihr . Noch stunden¬
lang mogle die Menge , die immer dichter wurde , au dem
Platze und verlangte dringend die amerikanischen Flieger zu
sehen, die sich schließlich auch immer wieder vor den Fenstern
der Botschaft zeigten und jedesmal mit rasender Begeisterung
begrüßt wurden.

Tclcgrainm SiresemauuZ nach Amerika.
Neichsminister Dr . Stresemann richtete an die Hcarst-

Presse in Amerika folgendes Telegramm:
„Geglückter Amcrikaflug wird Herzen aller Deutschen mii

Freude , Anerkennung und Bewunderung erfüllen . In Zeiten
der Materialisierung der Welt ist cs besonders erfreulich, Be-
öiülnitQ bOd'söttlichlNl SÖcrtcö zu erleben, in einer Zeit die
zeigt daß Blutwärme menschlicher Energie Grimdlagc letzten
Erfolges ist. Den Boten des einst so fernen Landes ivird
Deutschland um so mehr zujubcln , als cs in dieser Tat auch
Sinnbild seines eigenen ZnkunftsschicksalS erblickt."

„Namens drs deutschen Volkes heiße ich Sie in Der Reichs«
liauvtitadt l,er,lieb »viilkoniincn und bealiiekwiinlebc Sie nnd

Englische Blätter zum Empfang der TranSozcanflicgcr
.. ' stst Blätter berichten ausführlich über die Landung der

beiden ainerikanischen Flieger in Berlin . „Westininster

Näherung der beiden großen Völker sein werde, *»»--
übcrreichte er den Fliegern sein Bild mit Unterschrift
silbernen Rahmen.

Chamberlin über seinen Empfang.
Chamberlin erklärte einem Mitarbeiter dcS A

aiizcigers " it. a .: „Ich bin von der deutschen RcichshaupJ.

Arb>°°-t hg

Km?

„tfo .) oin von oex  j>cut ]a;cn k
ganz entzückt. Die große Begeisterung der Bevölkernd)
uns bei unserer Landung tief berührt . Ich werde in »'P
ganzeu Leben immer mit stolzer Freude an die AugA
zuruckdeuken, in dcneu ich im Btittelpunkt dieser Oval'/
stand . Ich bitte das Publikum Berlins um Entschuld' ;)
strr die Verspätung . Sic können mir glauben , daß ichj
Freude daran hatte , den Tausenden eine schlaflose Nach' )!
anschließend einen weiteren gnnzen Tag i>es Wartens
Ursachen. Es war ein böses Mißgeschick, das meine ltnM *
die Plane des Berliner Publikutns durchkreuzte Ucbhb
verbringe ich meine sehr bemessene freie Zelt mit dein T
Ä « * b0)l Ansichtskarten . Ich glaube , daß ich annfj
0001) Antogramme gegeben habe . Wenn das so weites
werde ich noch Schriftsteller.

Die Gp-edition des Bermeffungöschiffes„Mete»'
Die Ergebnisse r n̂

In Anwesenheit zahlreicher Teilnehnter aus dcw
Reiche sowie ans Oesterreich , der Schweiz , des Fre 'lOs

2 %j ahriger Arüe  >
fl!1’1

Spieß als Vertreter des ReichSinariiicaniIeS , ferner
v. Müller als Aerlreter bam Reichsamt für Landesailj »'

grarres BevLrr

Al
Noncair von Lndtvig H a  u f o n.

(Nachdruck verboten .)

halbe , soll ich ganze Arbeit mache ? fragte sie sich in stiller
Stlllldi.' — ad) tvas! Hier muss es anss Ganze gehe, cs
iS noch frisch ! Unii fertig war ihr Plan . . .

Friederike Kreuzer kanr am Abend , ein bißchen

„Ach, du bist uarrig , Albert ! Wo sag ich etwas , cs
war ja llur l2 hasj !" iAettcheil hanuks ihn wieder völlig
mit ihrem Lächeln , doch die Geldstücke waren schon mit
Katzengeschwindigkeit in ihre Tasche gelaugt . Eiir Ge-
rüusch wurde hörbar, sicher tan, Jakob, dem̂die Tiere des
Marktheider Wirtes so ausnehmend gefielen . Settchen
drückte Albert rasch die knochige Hand , so heiß nnd innig.
als ob es das verliebteste Paar sei uud Albert raimie
chinaus , beseligt . Settchen aber lachte in sich hinein.
.Hier war her rechte Platz . Hier war etwas hcrauszu-
schlagen. O, dieser Dnmmkops!

Jakob Dickhnt hatte noch keine größere , aufrichtigere
ss-reude emvftmden in feinem sonnenlosen Leben, als
das Glück über den Besitz der neuen , schönen Kühe . Die
halben §)stertagc säst er in dem dumpfigen Stalle und be-
wundcrte die lsescheiiktkii Tiere, betrachtete sie von vorn,
von neben lind von hinten , sprach Nllt ihnen und konnte
sich nicht satt all ihnen sehen, ss-ast hatte er stteue empsnn-
deu . daß er den alten Schreiber so brutal abgewiesenhatte.

E ^akod liehi-h sich stjchs nehmen, die Kühe Kl[iiüerit.
v trat ft ihnen ein , fo viel er vermochte ititb die anbeteit

arme«, iottiam lim kamen dabei zu kurz, sie wurden
mH!, geringer . Die beiden neuen Kühe euUvickelten eine
itstilchsrglev !gleit , icüe sie die DickhutS lange nicht erlebt
hatten , Emen Tag nach Dstkrn schnn mar brr (irofjc
Statuguttopf , der in bcn letzten Joheen nie znr Hälfte
MWöMtl mu,mmmMik mdm  sab&
' " ' i i aniiicin ttr.ntznckerr. Hriei! Hier Juar luaö gu nrncherr.
Eiaenartige ® fmto gingen ihr burch bei, Dtnn : Soll ich

schwätzen, zuerst in der duniten Küche heimlich mit Sctst
chen . Dann brachte sie in der Stube der alten Philippinc
und dem altmodischen Valentin die Dorfneuigkeiten.
Jakob nnd Albert horchten, daß ihnen kein Wort entgiila.
Philippine tvuszte immer gar nichts und wunderte sich,
dast Friederike wieder so viel wnstte , und Frau Kreuzer
erzählte so wichtig nnd so tont, daß drantzen jedes Geräusch
unhörbar ward . Settcheu trat ein ccud setzte sich ein
Wenig , doch sie !var bald so schläsrig . dast sie in8 Bett gehen
wußte . Sic sagte Gutenacht lind ließ sich llon Frau
Kreuzer auSlacheu wegen ihrem Schlnftaumcl , den wenig¬
stens Jakob sür echt hielt. Mit hartem, stolsierudüiu
Tritt ging sie hinaus über den Flur und die Treppe
hinaus . Drüben ans dem Unball verhallte das Zuschlägen
ihrer Kammcrtnr , sie war in ihrer Welt . —

Settcheu Alt kicherte uud schloß ihre Kammertür . 'Ein
leises, ganz leises Ktohsen lieh sich am Kammersenster
huren . Sie ging im Dunkel hin und össncte . „Heinrich,
rasch !" slüstertc sie und küsttc den Burschen , der seinen
Oberkörper rasch durch die etwas enge Öffnung zwängte,
auf da8 glühendheiße Angesicht . Bald war Heinrich
Kreuzer im Raums.

„So , nun a » die Arbeit ! Ich habe daS Meiniae ge¬
tan !" saate die dicke Magd und flammte ein trübes Öt-
lcnnpchen an, damit Heinrich sich orientieren konnte. In
ber i ( te be © euincheO - fiaitb bie p; i"ofje SButterma fcl; i ne,
Ianölaufia üeierfaß genaniit. fastm  an den Raub i,„i

ttpstillt . Settcheu össncte den Deckel uud leckte uli-
!tii ll l iti lief) bebagtich sne Lippen . wobei sie triiiiiiphiereiid

Heinrich zuiächelte . Ein srvheS , stahsifgch ' S ) j> sgfsjsiM
des Bill -scheu Munde . Dann rückte er seinen SNnlil i)ee-

bei und die Maschinerie setzte sich fast lautlos in Tät >SÄ
„Was mache wir dann , Settchc , wenn wir cr!̂ '

werde?" fragte Heinrich flüsternd leite. _ ^
„Angstmensch ! Wir werde nit erwischt ! Deine Rsft.kf

sorgt schon dafür und unterhält die DtckschmitsgcscÜsEtttitt .' t l t l LCL l) U 11 1.) l C XJ  l li | UJ 11III y TI^ 1 l ' ,

sind wenn jemand kam', dann sagte ich, ich wollte1
in der Arbeit einen Vorschub für morgen früh schal'

„lind den viele Nahm . Scttche ? Die wisse dväl 1
von! Was sagst du, wo er hiligekomme is?". glgn oa , wo er htngctommc iv°

„Garnichts , Heinrich , sag ' ich! Die Buttermilch
doch ! Die mag morge früh einer von dcne Dinv 'i!von,i Lite mag morge srul , einer van dcne
leiern und maq denke, es wär' Nahm und gäbe Bch'Oi

— - - . - - - ö c >»'
Und es gibt doch keine , Settchc ! Was sage die , >yC

¥etne Butter gibt ? "
„Zum Teufel! Laß sie doch sage, tvas sie wolle! fl!

Hauptfach ' iS, lvenn lvir daS schöne Geld im '-- m' I / r . ^ vvEiU (Hl
Jctzt schweig und mache dir keine dumme Gedanke ! ^

Heinrich schwieg nnd drehte diensteifrig. Keinej
5M Minuteir vergiuczeu , da pluutpste eS schwer hw ß
hn (̂ lütfrf)i*u Seit Flügeln bot*®itUetmöfc&tne ullt! f
daraus nahm Settchen das Getriebe und die /
mt §. 0,‘afdf) war der ansehnliche Klumpen geknetc ! ,tf
ftewascheu, sowie in eine schöne Form gebracht.
luchte vergnügt , der ganze Körper zitterte jubelnd
©iö hackte die Äntter sauber ein . Heinrich Kreuzet . ,z
sie in eine mitgcbrachte Ledertasche nnd ttill den
durch dc»8  heilster an . 9s>lf der Leiter ualjni
ficDcrtafffje in Citstisgng und Nsimüg gings
hinab . Bald Uhu  heu Barsche samt fctiicm SteNi ' üe
neun vöi'schltyttthen . Göttchen Alt schüttete die U,i!
milch zurück in den Oiahmtosi ^ iilid glS hc steh
überzeugt hatte , daß alles in tiefster Mni,e lag
lHnTH0 deg Totst flii leinen aciuüDiitcit laß.
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äShm̂ ^ i Geheimrat Dr. v. Drygalski-Aiünchen er-
Jc'r‘ ‘cv|e Tagung mit herzlichen Begrüßungsworten und hieß
A,! , Len eben erst von seiner Forschungsreise auf dem
ZkjM>ichcn Ozean zurückgekehrten Fregattenkapitän z. D.
desi?Willkommen. Er gedachte in tief empfundenen Worten
diti?? MWngenen geistigen Organisators dieser Ozeanexpe-
schun'-Professor Dr. Merz. Als der Vorsitzende des Ortsans-
grejs ' Präsident Dr. Fuchs das Wort zur Begrüßung cr-
t^-î volltc, kam er im Orchesterraum zu Fall und brach Leu

der Vorträge auf dein Deutschen Biographcu--
^öffnete, stürmisch begrüßt, der Fregattenkapitänz. D.
m tiber die Ergebnisse der Meteor-Expedition,

leiû Betonte, daß das Vermessungsschiff„Meteor" der
-"back, ""rine nicht nur eine Fülle wissenschaftlichen Be-

du.ngzmaterials, sondern auch
schöne politische Erfolge

Leinöl' ^ rs als erstes deutsches Kriegsschiff nach dem
An' lc&e Äfrika und Südamerika besucht und die Beziehun-
9inoBlrscn  Ländern wieder angeknüpst hat. Ter Redner
M)e« ■"feeren auf die zu lösenden hydrographischen Auf-
logisg/'"' ^ ftuit auch eine eingehende Erforschung der mcteo-
Lern, ^ Verhältnisse in den niederen und höheren Luftschichten

munden war.

^ Das selten gut ausgerüstete Expeditionsschiff
einer neu konstruierten Ankervorrichtung auf eine

schc!, 8W 0000 Metern. Als größte Tiefe im Südatlanti-
t>c» wurde die Süd-Sandwich-Tiefe mit 8060 Metern
stxẑ lBeckt. Der Redner schloß: In entsagungsvoller, treuer
5t0t 11 Baben Wissenschaftler, Offiziere und Mannschaften die
Na«, Arbeit in 2?» Jahren beendet und das Pro-
Pxgs sl des verstorbenen geistigen Urhebers der Expedition,
itzi,-/Ü^ Dr. Merz, restlos durchgeführt. Die Marine und die
tat Schaft haben trotz der Not der Zeit eine kulturelle Groß-
Mien̂Bracht, die der Welt zum Nutzen gereicht und das An«

des Deutschen Reiches mehren wird.

'S! ;
Die fliwctter io Schlesien.

1c Ie Verletzte . — Große  V er w ü stu n ge  n.
% den verschiedenen Unwettern, dic vor einigen Tagen
Ech! l. Ucren Stellen des Reiches niedergingen, wurde auch
föto'ev? heimgesucht. Wie erst jetzt bekannt wird, hat ein
hiros'^ Gewitter mit Hagelschlag im Südteil des Kreises

iMstrehlitz besonders großen Schaden angerichtet.
vo»E einer Breite von sieben Kilometern und einer Länge

U"̂u . wurde fast alles verwüstet. In Gogolin wurde das
^eit« t”®8 Kalkwerkes hochgehobeu und viele hundert Meter
tittc wachleudert. Durch sortgcschieudcrtcs Mauerwerk wurde

schwer verletzt. Das Wasser drang in den tiefer
i>c„, Dn Ortsteilen in die Wohnungen und Keller ein. Auf
Vtk->n '"«uum Sakra» wurden sämtliche Gebäude durch den
lvog' abgedeüt. Ter gesamte Anbau des Tominiums von

? ">rgen ist vernichtet. Insgesamt sind 65 75»00 Morgen
Unwetter betrossen. Viele Personen erlitten durch

Mlpen mehr oder minder schwere Verletzungen.
5iE!eym Bezirk Neiße stand in den Dörfern das Wasser

und Teile von Gehöften und Häusern und Einrich --
ly? '̂ geustände ivurdeu fortgerissen. Die Glatzer Neiße ist

Eisern getreten und k-at große Uebcrschwcmmungcu
ll-„ Durch das Unwetter wurde im .Kreis Gutteutag der

getreten und t)at große Ueberschwcmmungeu
^rkefä̂ ''. -uurch das Unwetter wurde im .iireis Gutteutag der
%J r, döllig lahmgelegt, da durch umstürzende Bäume die

-n Lichtleitungen zerstört und die Chausseen versperrt
Mehrere Personen sollen ums Leben gekommen sein.

Vereine und Versammlungen.
der katholischen Arbeiter- und Arbeiterinnenvereinc

Deutschlands.
Pfiilcistfeiertaae hieltenAr̂ ährcnd der die katholischen

' UCl' rv 41 ui v iv1 ^ i u '
>y^ ŝmhnenwcihe. Die Tagung erreichte ihren Höhepunkt
i(i j jte Gi tü wbu n <j dcö R e i chs v er b a n d ll8 dc r
De,. .fischen Arbeiter und Arbeiterin neu

deren Interessenvertretung bei denSieU'aJ l cin d -
5)ic LbBhördcn in Berlin ein Rcichsbüro errichtet werden soll.
bünx̂ Iegierten wurden vom Präses des Westdeutschen Per

Dr . Müller München. Gladbach begrüßt . Alle deutsche,
mc“ '̂Nschließlich des Caargebieies, Danzigs und Deutsch
Stcfjpa lcI,!S waren vertreten . „L»in Vorsitzenden des Kon-
Mr ? wurde einstimmig NeichstagLahgeorducter JooZ ge.

en
*

..[j, !? ^ Hibcä , Wallerbach (München ) sprach über die Nicht-
Le'bcr,,J ]u' die Ziele und den Aufbau der kathalischen Arbeiter->
>»c

^vtcĥAtz Deutschlands. ^ .
.tidec., wlgieit einer strassereu Zusammenfassung der Gesamt> ' . . . ■■

Er legte besonderes Gewicht auf die
nenfassung der Gesamt-

einen Neichsverband. Den Anschluß an die
h>»<, Gewerkschaften lehnte er ab, während er die Vcrsamm-

"lsorderte, das Bekenntnis zu den christlieheit Gewerk-
zu erneuern.

^evylsikl)L0tt Aeii>i'k0 tts GAkrtasiD.
deutsche Großhandel verlangt

Ern , äßignn g.

f Vn j, /*̂*'>11-11 rjltI(ilil ulv 11, lll ULllt 11 JUltlJllJ-lL vüll(11̂lUllHljdl
!uUejj " loininende Gitterlarisresvrin der UleichSbahn satten
ty ein,,., "per Zentralverband des Deutschen Großhandels t>atsr>. ? eundaebnna in, einzelnen SteUuna aenommen.ili P h's ""Lewing cm einzelnen Stellung genommen.
Verein,7„ Nüt tvird arundsätzlich , daß die Reichsbahn durch

1 UunBansreielMder Mirrel
»,, ^ eine Senkung der GUtcrtarifc

«fitoV,*;.1! hxr geplanten Nest

hu»>u

'Nlgr. s ' ' 0n ber fio ^ Tanicn SHcfovm crmi >nttrf >c , bov otlent eine
f  Äfl .'n de,, WMI , KWM ^ bis Dic stnauzicllel)bilde silkis" QllNvicl'ê t, T«ir'iser'inns',!-»
tan (vfvne sj ?fiffitpiT niiinTirfi fi' int m 'wm  x^ rr ^nnmum1 Otr H?  Mjttil mWill) ificn. Mdc w \m  PkizegeMg

‘Wien fiimiiitm  äcntraiDeiDflnD scZ öioßöai# ^
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zu unter der Voraussetzung, daß für die nahen und mittleren
Entfernungen Ermäßigungen zugestandeu werden. Als nahe
Entfernung wird eine solche bis 250 Km. vorgeschlageu, als
mittlere Entfernung bis 600 Km., Entfernungen von mehr als
500 Km. sollen als weite Entfernungen behandelt werden.
Der vorgeschlageneu Vermehrung der horizontalen Klassen
durch Einführung der KlasseD 1 und E 1 wird zugestimmt,
unter der Voraussetzung, daß jede Auftarifierung der übrigen
Klassen hierbei vermieden wird, ebenso der Beibehaltung des
16-To.-Wageuladuugssystems. Auch dic Beibehaltung der bis¬
herigen Stückgutklasse wird für zweckuräßig gehalten, jedoch
sollen Erleichterungen dadurch gewährt werden, daß in weit¬
gehendem Maße von der Möglichkeit der Detarifierung von
Gütern aus der Stückgutklasse1 in die Stückgutklasse2 Gebrauch
gemacht wird.

Die Abfertigungsgebühr
soll nach Möglichkeit in die Streckensätzc eingerechnet werden.
Besonders für den Nahverkehr wird die Ermäßigung der Ab¬
fertigungsgebühr verlangt, und zwar bei Entfernungen bis zil
60 Km. um 60 Prozent, bei Entfernungen bis zu 100 Km. um
25 Prozent.

Am lil uni Fm.
Aus dem Landkreis Wiesbaden. Die Schulstaffelläufe

sollen im Landkreis Wiesbaden möglichst kurz nach Pfing¬
sten durchgeführt werden. Gruppe A kann wahrscheinlich
auf dem neuen Spielplatz an der Frankfurkerstratzelaufen.
Für Gruppe B 1 kommt die alte Strecke von Auringen in
Frage . Für B 2 wurde dem Kreisausschuß für Jugend¬
pflege anstelle der Laufstrecke zwischen Massenheim und
Wicker die Vahnhafstratze zu Eddersheim in Vorschlag
gebracht. Diese Strecke wird sich sehr gut für die Staffel-
itiufe eignen. Außerdem ist für die seither ziemlich ab¬
seits gelegenen Orte Weilbach und Eddersheim in diesem
Jahre ein kleiner Ausgleich gegeben. Die einklassigen
Schulen in Gruppe C laufen bei Auringen mit Gruppe
V 1 zusammen. Die Schlagballwettkämpfe werden in
diesem Jahre in 2 Gruppen ausgetragen. Die erste um¬
fast 1- bis 4-klasiige Schulen und kann aus Knaben und
Mädchen gemischten Abteilungen bestehen. In der 2.
Gruppe spielen die 5- bis 8-riassigen Schulen nach Ge¬
schlechtern getrent. Für beide Gruppen steht ein Wander¬
preis zur Verfügung. ' Bis zum 16. Juni ist dem Kreis-
ausschutz für Jugendpflege Wiesbaden-Land zu berichten,
welche Schüler bezw. Schülerinnenabteilungen sich an den
Schlagballwettkämpfen beteiligen.

/I Frankfurt a. M. (Mit den : Holzarm er¬
schlage  n.) Der SchreinerW. Künnert geriet in der Neu¬
hofstraße mit einem unbekannten Mann mit künstlicher Holz¬
hand in Wortwechsel. Der Unbekannte versetzte mit der Holz¬
hand demK. mehrere Schläge auf den Kopf. Künnert ist au
den Folgen der Verletzungen gestorben. Der Täter konnte in¬
zwischen festgenommeu werden.

A Höchst. (Tragisches Ende eines jungen
Lebens .) Auf dem Festplatz der Wiener Turner ereignete
sich ein eigenartiger Unfall . Der 20 Jahre alte Rudolf Papst
vergnügte sich noch nach Mitternacht an einer Schießbude mit
Pistolenschießen. Plötzlich richtete der junge Mann im Scherz
die Waffe—- eine 4-Millimeter-Mauserpistole■— gegen die
eigene Brust, der Schuß entlud sich und das kleine Geschoß traf
den jungen Mann direkt ins Herz . Dieser stürzte sofort nieder
uitb verschied nach etwa 10 Minuten, trotzdem sofort ärztliche
Hilfe zur Stelle war.

A Bad Nauheim. (Ungeklärter  U n g l ü cks s a l l.)
Ein Spaziergänger fand in der Nähe des Wiutersteins einen
leblos auf der Landstraße liegenden Motorradfahrer . Der
Verunglückte wurde in das hiesige Krankenhaus gebracht, wo
er starb, ohne jedoch das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.
Er muß schwere innere Verletzungen erlitten haben , denn er
hatte nur einige Hautabschürfungen im Gesicht, ohne sonst
äußerliche Schäden aufzuweiscn.

A Gedern. (Gute Erfolge der  o b e r b e ssi schen
B i eh zu cht.) Auf der Deutschen Landwirtschaftsausstellung
in Dortmund ha ! dic oberhessische Viehzucht gut abgeschnitten.
Sämtliche von Oberhesseu gezeigten Senumluugen erhielten
erste Preise . Besonders die Vvgelsberger Rinder fanddn großen
Anilang und erhielten bei ,3 prämiierten Tieren größtenteils
höchste Anszeichmmgcu. Auch der hier stattgesnudene Mderncr
Prämiiernngsmarkt nahm einen für die hiesigen Verhältnisse
ausgezeichneten Verlauf. Ter Gesamtanstrieb war sehr zahl¬
reich ; an Pferden Ware », nahezu 120  Tiere vertreten . Die
Stadtverwaltung will den Pserdeularkt weiter ausbauen.

0 Kassel. (In der Fulda e.rtrunken .) Bei Han-
nvversch -Münden ertrank ein Japaner , der an der Forstaka-
deniie tätig war, beim Baden in der Fulda. Tags darauf er¬
trank an der gleichen Stelle ein Kellnerlehrling.

A Kassel. (Einbruchsdie bst ahlin einem Ge»
schästsladen .) Unbekannte Diebe drangen in Ehringen
bei einem Kaufmann ein und erbeuteten Kleidungsstücke und
Lebeuöinillel aller Arl im Werte von mehreren tausend Marl.
In derselben Nacht wurde einen , Landwirt ein Fahrrad ge¬
stohlen, aus dem die Diebe das Weite suchten.

A Wetzlar. (Au s d c in Z u g e g c st ii r gt und g c-
töte t.) Zwischen Dutenhofen und Gießen stürzte ans einem
Eisenbahnzug das zehnjährige Töchterchen eines Lehrers aus
Offenbach in , Dillkreis sv unglücklich heraus , daß ihn , beide
Beine al̂ csahren wurden und der Tod ans der Stelle einlrat.
Das Unglück ereignete sich in Gegenwart der Eltern . Dem
Vcruehnieil nach soll die Abteillür nicht völlig geschlvssen ge-
ivLscn sein.

A Aßmaiinöhauscn. (P a b b el b o ot u „ gl n ck a u s
dein Niy e i ii. — Zwei Tote .) Beim Paddelvoolsayren
aus dem Rhein kippte das Boot zweier Darmstädter Kaufte,ite
immens Keller und Fell zwischen hier und Lorsch um. Die
beiden Insassen ertranken , ehe Hilfe gebracht werden konnte.

A OMllhmil. Ger Kamps gegen die Wein-b a u sd;ä Min gc.) Dlo hessische Lehr-- uitb Ä5er:sicchB«tts1<rl1
für Wein uitb Obstbau gibt bekannt: Die Nc'beutwllktung Hai
Uckührend d-er letzterr nxiumm L <rge solche Fortschritte <; er »r« chlst
baß mit der ersten Äespritzung gegen lsteronospora alsbaib be¬
gonnen ,verden »nutz . Man dedient sich am Vesten einer ein-
Prozent !gen Kiipserkalkdriihe ober einer , Zprozentigei , illospe-
rallalkllrühe . Wo starker wtoltenslug stallsand und in aus¬
gesprochenen Aturmlagen sowie da , wo sich
grosserem Maße gelcjt̂ kann mau der <Svri
Arsenmittel gttsetzen. Der Knpferlatkbrnhe
drilde lind dann ISO Gr . tlranianrün oder.

der Nevsticyter in
brühe vorteilhast

oder 0 ! osperalkalk-
Gslesiagrün zu.LN-

fügcn, das mit den nötigen Kalkmeugen abgenumpst werden
muß, um Verbrennungen zu verhüten. Einfacher gestaltet sich
die Verwendung von llvprozentiger Nosperalkalkbrühe, die
ebenfalls in ihrer Wirkung gegen Peronospora, Wurm und
Rebstichler vollkommen befriedigt und empfohlen werden kann.
Wo sich Uescherig zeigt, kann nach der Bespritzung eine Schwe¬
felung bei Sonnenschein vorgenommm werden.

Males.
Hochheim am Main , den 9. Juni 1927.

Sängekvercinigung . Di « Psingsttaae standen bei der diesigen
Sängervereinigung ganz im Zeichen des Aiännergesanges . Am
ersten Feiertage sang genannter Verein in der ersten Stadtklasse
bei einer ganz feiten starker Konkurrenz in Schierstem. Der Er¬
folg war ein sehr guter. Um falschen Zungen entgegen zu treten
seien en dieser Stelle die Punktzahl der Vereine der ersten Stadt-
rlasse angeführti Schwanheim 77llit  Menden bei Köln 77, Düssel¬
dorf 77, Hochheim 76*/2, Homburg 75I/2, Höchstes Ehrensingen:
Düsseldorf 801/», Hochheim 80 Punkte . Mithin muß der größte
Laie einsehen, daß' hier fünf gleichwertig gute Vereine gegenüber-
ftanden, — Am zweiten Feiertage sang der Verein in Flörsheim und
stand unter zwanzig Vereinen bei dem Kritikstngen morgens an erster
Stelle . Bei ocm Ehrenpreissingen mittags errang der Verein
den ersten Ehrenpreis . Der Kritiker Herr Professor Eambke von
Frankfurt schrieb dem Verein folgende Kritik : Intonation sehr
gut, Aussprache sehr gut, Rhythmik scharf und durchsichtig, Dyna¬
mik: Sehr gut, mit einer imposanten Wirkung im forte. Auffas¬
sung: mit sicherem Erfassen des Ganzen. Slimmenausgleich : sehr
gut . Eesamteindruck: Der ziffermüßig wie stimmlich außerordent¬
lich gut besetzte Chor erzielte Wirkungen, die sein hohes Können
erweisen. Akit diesen schönen Erfolgen hat der Verein bewiesen,
daß er trotz der kurzen Zeit seine» Bestehens unter der sicheren
Hand seines Dirigenten Herrn Langen und eines guten Stiminen-
materials auf hoher Stufe stehr. Es ist deshalb die heiligste
Pflicht aller unserer Mitglieder und Anhänger den Verein in sei¬
nem Bestreben in Wort und Tat kräftig zu unterstützen. Damit
diese» begonnene Werk noch weiter ausgebaut werden kann zur
Ehre unserer „sang- und weinfrohen Stadt Hochheini".

Die deutsche Mark von 1914 bis 1921. Dieses im philate-
listischen Verlag von E. Schuster in Nürnberg, Gabelsberger¬
straße 62 erschienene Büchlein dürfte allgemein Interesse
erwecken. Das Merkchen bringt im ersten Teil sämtliche
deutsche Reichsbanknoten, Reichskassen- und Darlehenskassen¬
scheine der Vorkriegs-, Kriegs- und Inflationszeit von 1Mk.
bis zum 100 Villionenschein nebst erläuterndem Text, sodaß
nian über alle Eigenheiten, sowie über den Sammelwert
der einzelnen Scheine unterrichtet wird. Der 2. Teil
enthält die Briefmarken des Deutschen Reiches von 1914
bis 1924(von der 2 Pfg .-Eermania - bis zur 50 Milliarden-
Marke) mit allen Nebenausgaben, Provisorien und Dienst¬
papier. Das Werkchen, das 64 Seiten umfaßt, stellt eine
interessante Chronik über eine hinter uns liegende schwere
Zeit dar. Der Preis desselben betrügt 1 Mk.

Sportnochrichtcu . Eine recht ansehnliche Zahl Interessenten
hatte das Freundschaftsspiel der Spielvereinigung 07 gegen Liga-
Res. Offenbacher Kickers angelockt, das die Offenbacher leicht mit
5 :1 Toren gewannen . Technisch leistete die Offenbacher Mannschaft
die durch einige Spieler der l . Ligamannschast verstärkt war , z, T.
Hervorragendes . Bei Hochheim waren ebenfalls gute Leistun¬
gen zu verzeichnen, besonders in der zweiten Spielhalste , die auch
den Ehrentreffer , durch einen wunderbar plazierten Kopfball des
kleinen Linksstürmers, biachte. Bei Offenbach stach vor allem das
feine und korrekte kurze Paßspiel in die Augen, ein Erfolg des
persönlich anwesenden engl. Trainer Mac Phersoii. Leider kann
den Hociiheiiiier Spielern ein solches Training nicht gegeben wer¬
den, da die llnkvsten für solche Trainer wie Alac Pher 'son sich auf
inouatllch etwa 1000 Mk. steilen. Immerhin ist der Vereinslei¬
tung zu empfehlen, der Trainingsfrage mehr Beachtung zu schen¬
ken. Auch die Platzverhältnisse igüßten unbedingt besser werden
und es dürften keine Akittel und Wege gescheut werden eine Ver¬
böserung des Platzes durchzusetzen. Im übrigen sei gesagt, daß
sich die Offenbacher Spieler allem Anschein nach in Hochheim recht
wohl fühlten und die vorzüglich zum Ausdruck gebrachte East-
freunschaft der Spielvereinigung muß sicherlich den besten Eindruck
bei den Offenbacher Kickersleuten hcrvorgerufeu haben, wie aus
den verschiedenen Ansprachen der Kickersleute zu entnehmen war.
Hoffen mir, daß dieser gute Eindruck auch aus die weitere Freund¬
schaft zwischen den auswärtigen Gälten und der Spie !Vereinigung
von den besten Ersolgen für die Zukunst begleitet ist. st. '

„Sein grosser Fall!" Mordalarm!Das Auto der Alord-
kommisston rast durch Berlin . In seiner Villa wurde
der Lord Malcolm ermordet aufgefunden . Seine Tochter
Alleen ist spurlos verschwunden. Man steht vor einem
Rätsel . Fieberhaft setzt die Tätigkeit der Polizei ein.
Man findel einen Avschiödsbrief der Tochter: „Ich Litt
untröstlich über alles " was ich erfahren habe . Es ist
besser, ich gehe aus dem Hause. Vielleicht später einmal,
wenn ich mich mit allem abgesunden, können wir uns
Wiedersehen / — Sa fängt dos spannendste Kriminal-
drama an, das Mit den ausregensten Jagden endet. Sämt¬
liche Berliner Behörden , wie Mordkommiston , Kriminal¬
polizei mit den besten Spürhullden, Schutzpolizei und der
Reichswafferschutz wirken in diesem hochinteresanten Film
mit und es wird sich wohl kaum wieder Gelegenheit
bieten etwas Derartiges zu sehen. Dieser Film; ' „Sein
großer Fall " läuft am Snmstog und Sonntag um 8.N0
im hiesigen ll, T. Vorhel zeigt sich „Felir der Kater als
Revolutionär " und „ Fix und Fax suchen eine Blondine ."
Beides sehr lustige Geschichten.

Der ^ Lmnltige 5lri >nintilfllin

„Sem grotter Fall ."
ist linkt Mitwiilmig der Behörden« teilt und läuft

Somolay und Sonntag im II. T.

„Khayhel Pyrons Berus" Nvmall voit Berillstud Schaw.
Vorwort von 2 . VnL . Die entzückende Liedesgefchichte
eiiteg Bohülb uitb eitler moberneit jllilgen Dame der höchsten
Kreise. Der geiftsprllyende Ire tRobelrireis.ltlLO) deleuchtet
lll satirischer sssteise die englischen Eeselljchastsverd8ltnisse
aus den Anfängen der großen Sportdewegung . — Das
vorliegende ltsteri ist de , der Deutschen Puch -Eemetnschaft.
Berlin SW . Ol, Tellowerstr . ÜU( erschienen . Für den ge¬
ringen viertel jäbrl  ich,-,, Akitgliedsheitrag von .0 00. Mk.
erhält  das Mitglied einen prächtigen .ZnU ' lcderband nach
eigner itkkabl und zweimal im ibional die literarisch doch-
stssfl'ffdk zPitschNst „Djs Ls'skstugste" lpsisgsM >"*
gefanbt , Weit über 3Ö0 000 £icitibtQe itHifßl ^ebet ^ fKiTiett



Elispreise iinis KMuklsnseln
bei der Gasuerforgung der Stadt yachheim am Main.

(Fortsetzung und Schluß .)

Um nun den vertraglich festgelegten Gaspreis be¬
weglich zu machen und zwar derart , daß jede willkür-
llche.Preis -' yinaufseKung ausgeschlossen, aber eine bedingte
Erhöhung oder Herabsetzung des Easpreises möglich
wird , hat man einen bestimmten Kohlenpreis als Basis
als Erundbetrag angenommen . (Eine willkürliche Herab¬
setzung des Easpreises kann seitens der Gaserzeuger
Jederzeit erfolgen ).

Die Preisschwankungen auf dem Koblenmarkt , ob
sie nun über oder unter den vertraglichen Kohlengr 'und-
preis hinaus gehen oder sinken, bedingen Lei einem
ebenfalls vertraglich bestimmten Prozentsätze eine ent¬
sprechende Easpreis -Erhöhung oder eine Easpreis-
Ermedrrgung . Es muß hierbei ganz besonders darauf
hmgewresen werden , daß der Gas -Erzeuger selbst hier
Sanzund gar ausgeschaltet ist. und daß hier nur die
amtlichsestgelegtenSyndlkatLkohIenpreise in Frage kom¬
men und Anwendung finden , die die Börse notiert üezw
dre die Syndikatsverkaufsstelle allein bestimmt und auf
dre der Gaserzeuger absolut keinen Einfluß hat.
. . ®.er  ersieht hieraus , daß alle Behauptungen,
dre Stadt Hochheim a . M . fei irgend einer Preiswillkür
dem Gaserzeuger gegenüber ausgesetzt oder ausqeliefert
falsch und nur als Täuschungsmanöver anzusehen sind
und daß auch die ausgesprochenen Befürchtungen von
spater kommenden oder einsetzenden willkürlichen Preis¬
erhöhungen außerhalb des Vertrags in das Reich der
Fabel gehören und ebenso falsch und verwerflich sind
weil drese nur unlauteren Zwecken dienen sollen, und
weil diese unrichtigen und teils mit Absicht entstellten
Angaben die Einwohnerschaft nur verwirren und sich
zu einem unberechenbaren Nachteil für dieselbe aus-wirken.

Die Koßlenklaujei der Hess. Naffauifchen Gas fl. 0.buchsta. m. lautet wie folgt:
§ 7 1 Der Easpreis wird für das gesamte Stadtge¬

biet auf 24 Reichspfennig je cbm . festgesetzt.
2 Dieser Gaspreis hat als Grundlage einen

Z ^ ^ ^ preis zuzüglich öahnfracht Vochum-
Hochst a . M . von je 29.40 .—Hm. je Tonne Eas-
stückkohle frei Gaswerk Höchst. Ändert sich dieser
Kohlenpreis frei Gaswerk Höchsta . M ., dann ändert
sich der Gaspreis und zwar bei je ) .— RM . Erhöhung
oder Ermäßigung des Kohlenpreises um 0,3 Reichs¬
pfennig je cbm. Ergiebt die Kohlenklausel einen
Betrag unter 0,5 Reichspfennigen , so wird der
Berkaufspreis nach unten , ergiebt sie einen Betragvon 0,5 Reichspfennig oder mehr, so wird der
Verkaufspreis nach oben auf volle Reichspfenillg
abgerundet . Auf Grund der Kohlenklausel hinzü-
gesetzte oder fortfallende Beträge sind in den da-
rausfolgendei: Vierteljahren entsprechend zu ver¬
rechnen . Jede Easpreisänderung hat mit Mrkling
von der nächsten Gasmesser -Ablesung ab für die
Zukunft zu erfolgen pp.

erne Ermäßigung oder Erhöhung des Easpreises
von2,5 °/o ein . Gaspreiserhöhungen oder Ermäßi¬
gungen , welche unter 0,6 Rpf . liegen werdeil nach
unten , solche die über 0,5 Rpf . liegen werden nach
oben abgerundet . i
Eine Herabsetzung des Easpreises steht der Stadt
Mainz jederzeit zu.

. ® e.1' ~.eier  nstrd aus vorstehenden Texten ersehen,
daß die Kohlenklauseln im Prinzip wenig Unterschied
zeigen , nur daß die Kohlenklausel von Höchst auf Gas¬
stuckkohle zuzügl . Lahnfracht ab Bochum -Hochft a . M.
basiert.

Hierbei hat das Gaswerk Höchst freie Hand insofern,
daß er bei Wasser - also Schiffsverfrachtung schon im
Voraus eiitz Geschäft durch wesentliche Frachlersparnisse
macht. Daß dem so ist ergibt sich daraus , daß nach
eigenen Äußerungen Höchst nicht per Bahn ab Bochuin
bezieht , sondern ab Hafen Gustavsourg oder Hafen
Frankfurt Bahnverfrachtet.

Die Kohlenklausel von Mainz stützt sich auf ge¬
waschene Ruhr -Eas -Rußkohl 3 frei Schiff Mainz.

Hier ist die billigste Verfrachtungsmöglichkeit vorge¬
sehen, die einen Zwischenverdienft , wie vorstehend völlig
ausschließt . J

Also auch die Kohlenklausel von Mainz ist klarer,
günstiger und als  einwandfrei zu bezeichnen.

Es ist nötig hier auch noch auf eine Erklärung im
R . H. St . Anz . v. 7. Mai 27 hinzuweisen in der unter
Anderem behauptet wurde.

,,2 .) DerKohlenpreis v . Mainz ist heute schon überholt ."
Auch diese unwahre , nur unlauteren Motiven ent¬
sprungene Behauptung kann einer fachlichen Betrachtung
nrcht standhalten.

Laut Mainzer Kohlenklausel ist der grundlegende
Kohlenpreis 24 .? 6.—- Rm. pro Tonne gewaschene Ruhr-
Eas -Rußkohle 3 '

9. Mai ds . Jrs . stand der Kohlenpreis für
dieselbe Kohlenart laut direkter Auskunft von Kohlen¬
kontor Mannheim an demselben Tage pro Tonne auf
24.38. flm . also Rm — .41 unter dem Vertragspreis.

Aus allen vorstehend aufgeführten Schilderungen
durfte der Einwohnerschaft klar werden , daß doch manches
anders ist als das , was ihr vorerzählt und hinterbracht
worden ist, oder was durch Biertischpolitiker ihr zu
Gehör kam.

Man sollte abgr erwarten , daß ein solch wichtiges
für die Volkswirtschaft bedeutsames Unternehmen , wie
dre Gasversorgung der Stadt Hochheim a . M . nicht mit
Unwahrheiten , mit Gehässigkeiten noch mit Täuschungen
und Verschleierungen vorbereitet werden kann , daß nicht

A« aller Melk.
□ Zurückziehung der Berufung im Prozeß Douglas.

Staatsanwaltschaft in München hatte gegen das Urte!
Strafgerichtes , das die Kaufleute Kommerzienrat Lchrcl 'i
Geh. Rcg .-Rat Douglas wegen Krcditbctruges zum IWJ
«r Bayerischen Girozentrale freisprach , Berufung cii# ;!
Der Staatsanwalt hat nunmehr seine Berufung zurückgeU
j° ^ freisprechende Urteil im Giroprozeß rechtest"

. □ Schwerer Betriebsunfall . Der in einer Werkzeii»,
m elschaffenburg beschäftigte Schloss r Fritz Geist wollte
abgcsprungcncn Riemen auf die Transmission auflegen . E
bei wurde er von der Riemenscheibe am rechten Arm erfaßt
in das Getriebe hineingczogen , wobei ihm der Arm vollst""
am Oberkörper abgerissen wurde . Der Verunglückte f!» 1
bei; Leiter , der abgerissene Arm blieb oben hängen.

lü Durchstechereien auf dein Leunawerk . Auf dem LE
werk I . G . Farbenindustrie ist mau großen Durchsteche^
mit Lieferfirmen auf die Spur gekommen . Durch nicht a>K
führte Arbeiten , die in Rechnung gestellt wurden , wurde/
Werk uicd Beträge geschädigt, die eine Million Mark »
sieigen. Der Inhaber einer Malersirnia Schönfeld
Leipzig wurde verhaftet.

□ Zwei Fälle von Haff-Krankheit. Nach amtlicher
tcilung sind am 3. Juni zum ersten Male ini laufenden Sn
Mei Fälle von Haff -Krankheit aufgetreten . Es sind r.
Fischer aus dem Dorfe Brandenburg (Kreis Heiligcnbeim
Haff-Krankheit erkrankt . Bei einem dritten Erkrankten
denr gleichen Dorfe konnte Haff -Krankheit nicht ftstgcstclltN
d-en, obgleich die Anzeichen zunächst dafür sprachen.

O Schweres Eisenbahnunglück bei Stahlhammcr . Anf/
strecke Stahlhaminer (Kreis Lublinitz , Polmsch -OberschEi
—Podzomce entgleiste infolge eines Dammrutsches ein
zug mit vierzig vollbeladciien Kohlenwagen . Die LokoiN^
und saintliche Wagen wilrden zertrümmert . Zwei Eisens
beamte wurden getötet , mehrere andere schwer verletzt y
strecke ist vollständig gesperrt. a0

cH Innsbruck künftiger Sitz des Alpcnvcreins . Aus 7,4
wird gemeldet : Der Sitz des Deutschen und Oestcrrcich>e
Alpenvereins wird künftig Innsbruck sein.

□ Eine Fcuersbrunst in Rumänien . In einer BohE
der Aktiengesellschaft Steaua Romana in Moreni ist eine fE^icuuu j \uiu-ana INn-coreni 11 eine r
vare Feuersbrunst ansgebrochen . Das Feuer griff auch
die benachbarten Bohrungen über . 17 Personen wurdet
oerkohlte Leichen aufgefunden.

'H-disch? "
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□
Reue Ucberschwcmmungcn in Amerika. In eN»

Bezirken der Staaten Missouri und Illinois hat eine W
stucht der Bevölkerung vor neuen Hvchwasserfluten bego'G
die sich in die Niederungen ergießen . Die neue Saat ist"
nichtet worden.

wie ebenfalls ein Einsender an anderer Stelle sagte,

Die Hdßletlklatlfel der Stadt tttainz lautet:
8 5 DieStadtMckinzliesertdasGasznsolgendenPreisen:
Die erstell moiiatl . elltllvmmenen 30  cbm. zu 0.2 ! Rm . pr. cbm

weiteren „ „ „ 2V cbm. „ 9,20 ?im . „ „
>, „ „ 60 cbm. „ 0.18 Rin . „ „

Mengen 0.15  Nm.
pp-
Die vorstehend genannten Preise werden ohne
Zustimmung der Stadt Hochheima. M. nur dann
erhöht oder ermäßigt, wenn sich der Koylenpreis
für 1 Tonne gewaschene Nuhr -Gas -Nußkohle 3
frei  Schiff Mainz von 24.?6.—Rttt. verändert.
Wenn sich dieser Preis um mehr als 5 °/a verringert
oder erhöht , so tritt für je 5°/o Proisveränderung

die Interessen der Bevölkerung einer Freundschafts-und
Parteipolitik zum Opfer fallen.

- Eewiß die ganze Angelegenheit ist ein reines Handels-
gelchäft , wie jedes andere Geschäft, wie jeder andere
Handel auch und gerade deshalb muß im Interesse der
Einwohnerschaft der günstigste Abschluß getätigt werden.

,®?an mu ^ ,crn5tuic11' daß bei derart wichtigen Ent¬
scheidungen , die so außerordentlich tief in das Wirt-
schnstt'wesen einer Stadtgemeinde eittgreifen. nachc!sm
vormigegaiigenen Uonllurrenxkampf unbedingte ÖbjeM-
vität bei denjenigen Stellen , die für das Gemeindewohl
verantwortlich find, einsetzt und daß diese auch von den¬
selben gehandhabt und angewendet wird,

Möge jeder Bürger sich in diese Abhandlung ver¬tiefen, daraus lernen und dazu beitragen, daß die Gas¬
versorgung der Stadt Hochheima. M. recht bald zur
Ausführung kommt und demjenigen Werk übertragen
wird , das dem Gasabnehmer das Befte, vorteilhafteste
und öi,Mich Preisiuerfefle bietet.

Die Mithilfe an der Hebung des wirtschaftlichen
tvahles der Stadt Hochheim a . M . und seiner Einwoh¬
ner ist die vornehinffe fffficht eines jeden Büßers.

Versuch zur Erforschung bcr Arktis gcschEWk'ckks&ssst  fcsöKjNwN(“”.'4,1suchcs, die unbekannten Gegenden der Arktis zu ersor!̂ ,«
nach Fcnrbanks (Alaska ) zurückgekehrt. Er erklärte , er S'c
1-" m..^ Aodit,on ^während der jetzigen Jahreszeit aus^^beabsichtige, am ! 2. Juni nach den Vereinigten Staaten 5zmeyren. "
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- — - ‘ J3m Gehöft des Landwirts Adam Horncck Flörsheims

straße ist Rotlausseuche festgöstellt worden. Stall-
Gehöft-Sperre ist angeordnet.

Die Besitzer von Schweinen werden auf di
impfnng nnfmertsam gemacht.

Hochheim a . M ., den 0 . Juni 1027 .
Dic Polizeiverwaltung : Arz

Zahlungs -Erinnerung.

¥
I
1

An die Zahlung der bis zum 15 . Juni 1027
Grundvermögens , und Hauszinssteuer , wird hiermit er »> .̂
»ad daraus ausmerksam genlucht, daß von der
ivelche bis zu dem genannten Fälligkeitstage Nlch^
lst. 10 Prozent Verzugszinsen zu zahlen sind.

Hochheima, sw., den8. Juni 1927.
_ Die Stadtkasse : Mch "'

Am Freitag , den 10 . ds . Mts . mittags von 12—-2
wird wögen Änderung der Schalttafel der Strom i»
ganzen Stadtgebiet abgeschaltet.

Hochheim a. M ., den 0 . Juni 1027.
Der Magistrat: ArzböUj
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Danksagung.

Kür die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme bei dem Hinscheiden und der Be-
erci If? unfi meines liehen Gatten, und unseres
unvergeßlichen , treusorgenden Vaters ,Sch wie-

gervaters , ( iroßvaters . Bruders , Schwager und
Onkel, Herrn

p
i
i

i| Johann Bauer M
Ss sagen wir aul diesem Wege unseren herv _ WK nagen wir uul diesem Wege unseren herz¬lichsten Dank . Ganz besonderen Dante den

li!if Hill. SellWestern des ist . klisabethen-

D KtnnKenhmises , dem s-MMMfill g/jnp f
t >un <t , tlcr Hochheimer Vereinsbank und

i (ir <lie vielen Kran ?:- und BlumenspendfMi.

1
LJ

I »iu trauernden 11  inler blic : 1 jenen

Familie Johann Bauor.

lochheim a. Al,, im luni 1V27,i il n

Danksagung
Für die uns anläßlich unsrer Vermahlung er¬

wiesenen Gratulationen und Geschenke saprn
wir unsern

herzlichsten Dank
besonderen Dank der Spielvgg. 07, der Turnte-
meinde , sowie den Kameradschaften 1903 u . 1007

Heinrich Kautzmann u. Frau MarprftflC
KCb . Schmitt.

Hochheim , den 9 . Juni 1927.

r

Raitschm-herein 1889, HoM?
Samstag , den 11. Anni 1037 , abends 9 Uhr L
eine Monataversaminlnng statt im „StassauetU
(Bes, Dittmann ). Besprechung über vas
in Jastadt . SämtliUie Teilnehmer wollen
pünktlich und vkiltzäljlig tllscheineii. Iliii"
Vorstaiidssihnng daselbst . Der Borstand . >

seine Ultimen Siebt
8,b*il,"cn"ich ' nur Wasser,fomtemw«Ih, flnft sie Olirfj Inilsllgk''
t7ahriinn bedürfen .. «3c (th  Sic deshalb  nflc 14 r <inp »InS
illefferfin  das ötef ^maffer , dann erhalten
Sie ttUluJMMfl* lopspftanren. vast 50 Ufa. -rhältllch

Ätlo,

hjc
die

Ü! - u„
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D >.L"

St„ >, 4e„

lOUer nri*^

ftcnrLf<*.‘
»Ni-eild» ür

zu i
'Verde

Apolliehyn,muinvti-»n.t Snmenljaniilunjjcit.

Für die vielen OeschenKe und Gratu-

laiionen anläßlich unserer Vermahlung sngen
uh vvir  unseren”5 ncrziidiatcn Dank:

VA/0ndlin Munck und Frau I~!l

iid . vöc

V» » P », NiWPiWrr:

,

J

MebhuhitfarbtgesKulm Sämtliche

ciiiloiifoii. (Böflett
nuiiß utiAugcbon . Jen»

c, ihlliÜrrth.

. . .
Mil Dillöt MUH  l>».

mmw  IlCI JlllKlilDC
fojorl zu  vsstzytsn.
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<Bui5ctböUbc u flftitil*r
iejört au Är {n!na (r>r^(Id,,

größeren ütiiflnuicit
bief

H Dreisbach , Fld'r^!

1>OH, W
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